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Inzidenz bei 270,4
MAIN-TAUNUS (magr). Nach-

dem die Sieben-Tage-Inzi-
denz am Vortag gesunken ist,
steigt sie nun wieder stark
an. Am Donnerstag lag der
Wert nach Angaben des Ro-
bert Koch-Institutes (RKI) bei
270,4 und damit um 24,6 hö-
her als noch am Vortag. Seit
Mittwoch wurden im Main-
Taunus-Kreis 130 Neuinfek-
tionen gemeldet. Insgesamt
gibt es kreisweit 1587 Infi-
zierte. In Hofheim ist die
Zahl der Covid-Erkrankten

auf 205 gestiegen, in Flörs-
heim liegt sie bei 138. In
Hochheim sind derzeit 126
Menschen am Virus erkrankt,
in Eppstein 48. In den Klini-
ken des Main-Taunus-Kreises
werden 19 Patienten mit
einer bestätigten Covid-19-In-
fektion behandelt. Vier da-
von liegen auf der Intensiv-
station. Die hessenweite Hos-
pitalisierungsinzidenz liegt
bei 3,89. Aktuell sind in Hes-
sen 300 Intensivbetten mit
Corona-Patienten belegt.

CORONA-UPDATE

HOCHHEIM/MAIN. „Hoch-
heim ist nur eine von zwei
Kommunen im Main-Tau-
nus, in der das Wachstum
stärker war als die Sterbe-
quote“, betonte Nicola Sehr
vom Kreis-Sozialamt im So-
zialausschuss. Dem Gre-
mium stellte sie den knapp
100 Seiten starken Sozialbe-
richt des Kreises für
2019/2020 vor und ergänzte
manche Zahlen, aktualisiert
bis Ende 2020 oder sogar bis
Oktober 2021.
Zunächst veranschaulichte

Sehr die Bevölkerungsent-
wicklung mit Zu- und Ab-
nahmen von 2011 bis 2020.
Unter dem Strich wuchs der
Kreis in den neun Jahren um
14 441 Einwohner bezie-
hungsweise 6,4 Prozent.
„Hochheim liegt mit 7,3 Pro-
zent etwas über dem Main-
Taunus-Durchschnitt“, sagte
Sehr (2018 rangierte Hoch-
heim mit einer Wachstums-
quote von 4,7 Prozent noch
an siebter Stelle der zwölf
Kommunen im Kreis). An-
hand weiterer Grafiken ver-
deutlichte Sehr, wie zusätz-
liche Sterbefälle durch die
Corona-Pandemie für eine
Quote von sieben Prozent
sorgte und damit dafür, dass
die kreisweite Wachstumsli-
nie von September 2020 bis
Mai 2021 nach unten falle.
„Die Zahl der Arbeitslosen

vom Tiefstand in 2019 auf
4,6 angestiegen“, eröffnete
Nicola Sehr ihren Überblick
zu den Menschen, die Hilfen
beziehen. SGB II erhielten
danach im Herbst 2020 ge-
nau 783 Hochheimer in 353

Haushalten, darunter etwas
mehr Frauen als Männer, et-
was mehr Deutsche als
Nicht-Deutsche und ein
Fünftel Alleinerziehende.
Bis Oktober 2021 sank die
Zahl wieder auf 752 SGB-II-
Bezieher in Hochheim. Den
Anstieg zwischendurch ha-
be ebenfalls Corona ausge-
löst. Bei der klassischen So-
zialhilfe und Grundsiche-
rung im Alters-SGB XII stieg
die Zahl der Bezieher bis
Herbst 2020 parallel zur

kreisweiten Entwicklung auf
195 Hochheimer; davon wa-
ren 155 meist ältere Deut-
sche.
Vor allem auch älteren Be-

suchern in Hochheim wiede-
rum werden die Notfall-
schilder helfen, die der So-
zialausschuss einstimmig
auf Antrag der CDU in der
Stadtverordnetenversamm-
lung beschlossen hat. Mit
den nummerierten Schildern
soll die Verwaltung alle Ru-
hebänke in der Stadt und

ihrer Gemarkung wie etwa
in den Weinbergen ausstat-
ten und die genauen Stand-
orte den Rettungsleitstellen
im Kreis und Nachbarkrei-
sen mitteilen, damit Ortsun-
kundige im Notfall dank
Bank- und Notruf-Nummer
auf dem Schild gezielt Hilfe
anfordern können. Dafür
muss die Stadt zunächst al-
le Bänke lokalisieren. Das
Projekt startet, sobald 1000
Euro an Spenden bei der
Stadt eingegangen sind.

Hochheim liegt beim Bevölkerungswachstum mit 7,3 Prozent seit 2011 etwas über dem Schnitt im
Main-Taunus-Kreis. Archivfoto: Volker Dziemballa (VF)

Viel Beifall für „Trio infernale“
Arbeit des Hochheimer Filmemachers Uli Stühlen mit Venera Dik und LK von Volckamer kommt im Movies Kino gut an

HOFHEIM/TS. Es waren zwei
fesselnde Stunden im Movies
Kino: Der Hochheimer Filme-
macher Uli Stühlen stellte den
Ertrag eines Projekts vor, das er
in einer kleinen, aber ver-
schworenen Gemeinschaft rea-
lisierte. In nur acht Tagen hat er
Material für drei Filme erarbei-
tet, die alle hintereinander in
Hofheim gezeigt wurden.
Bevor es losging, gab es einen

kleinen Sektempfang im Mo-
vies, Stühlen und seine beiden
Schauspieler Venera Dik und
LK von Volckamer umrissen
ihre Zusammenarbeit im Ge-
spräch mit dieser Zeitung. „Wir
sind ein Trio infernale“, sagte
Stühlen; „gemeinsam sind wir
unausstehlich“ fügte von Vol-
ckamer hinzu, aber im Movies
sind die Herrschaften sehr
charmant.
Man kann durchaus sagen,

dass die drei durch den Sturm
der Corona-Krise zusammenge-
wirbelt wurden. Venera Dik
und LK von Volckamer sind
beide Theaterschauspieler, und
diese Zunft wurde von den
Zwangsschließungen härter ge-
troffen als die meisten anderen.
„Film und TV liefen weiter,
aber die Theater waren dicht“,
erklärte von Volckamer. „Mir ist
alles weggebrochen“, stimmte
ihm Venera Dik zu. Die Schau-
spielerin, die etwa am Gallus
Theater in Frankfurt oder bei
den Velvets in Wiesbaden En-
gagements hat, kontaktierte Uli
Stühlen, schnell fand man zu-
einander. Wenig später kam LK
von Volckamer dazu. Er ist
deutschlandweit auf zahlrei-
chen Bühnen präsent und En-
semblemitglied des Theaters
„Das Gruseldinner“, auch er
musste durch die Krise umdis-
ponieren.

Aufgrund der kleinen Beset-
zung führte Uli Stühlen aus,
hätte man der Pandemie zum
Trotz gut drehen können. Der
Regisseur ist ein Freund flacher
Hierarchien, und so wurden
seine Schauspieler stark in den
Produktionsprozess involviert,
und Venera Dik wurde auch zur
Regisseurin. Uli Stühlen schrieb
die Bücher zu den Filmen, Dik
brachte sich ein. Stühlen: „Ich
liefere das Fundament, und
dann kommt die Zauberfee und
streut Glitzerstaub darüber.“
Das entstandene Triptychon

ist höchst sehenswert, ein Leit-
motiv ist das Changieren zwi-
schen Fantasie und Realität.

Der erste circa 25-minütige
Film heißt „Quarantäne“, er
entstand an Stühlens Wohnort
Massenheim: Die Protagonistin
Lea (Venera Dik) erhält eine
Nachricht auf ihr Smartphone:
Sie sei positiv auf ein Virus ge-
testet und müsse in ihrem Haus
in Quarantäne bleiben, vom
Mobilfunk sei sie ausgeschlos-
sen. Lea bekommt Ramses,
einen sprechenden Roboter zur
Seite gestellt, der ebenso servil
wie aggressiv ist. In dem
eigentlich lauschigen Häuschen
beginnt für die Protagonistin
ein Albtraum. Dik verkörpert
Lea packend.
„Der Vertrag“ ist der zweite

Film: Die Eheleute Sarah und
Jan Brenner (Dik und von Vol-
ckamer) stehen in Scheidung,
Sarah ist bereits vor zwei Jah-
ren mit einer Frau durchge-
brannt – nun geht es ums Geld,
Sarah und Jan streiten um
zweieinhalb Millionen Euro.
Sie treffen sich noch einmal in
Jans Wohnung, nach einem
Abendessen schlafen sie mitei-
nander. Beide kämpfen um den
schnöden Mammon, und für
beide geht es nicht gut aus. Die
Interaktion zwischen Dik und
von Volckamer hat einen be-
sonderen Drive. Dieser zieht
sich auch durch „Die Muse“
heißt der dritte Film, entstan-

den in Bad Camberg. Der
Schriftsteller Paul feilt in einem
Ferienhaus im Taunus an
einem Roman. Unverhofft trifft
er auf die Muse Viktoria, die in
sein Leben tritt und in seine
Kunst eingreift: Lasziv schreibt
sie die Sexszenen seines Manu-
skripts um. Schicksalhafte
Wendungen stehen auch hier
bevor.
Viel Beifall für Venera Dik, LK

von Volckamer, Uli Stühlen und
Komponistin Sandra Labsch,
die den Soundtrack schuf, im
Movies Kino. Sie seien „wild
entschlossen“, sich in weitere
gemeinsame Abenteuer zu
stürzen, betonen sie.

Von Manuel Wenda

Vor der Premiere: LK von Volckamer, Venera Dik und Uli Stühlen (von links). Foto: Frank Möllenberg

Hochheim wächst
Sozialbericht des Kreises 2019/20 wird im Ausschuss vorgestellt / Notfallschilder für Ruhebänke beschlossen

Von Christine Dressler

Einigkeit beim
Hochwasserschutz
Der Main-Taunus-Kreis und seine Kommunen

wollen enger zusammenarbeiten

MAIN-TAUNUS (red). Der
Main-Taunus-Kreis und seine
Kommunen wollen zum Schutz
vor Hochwasser und Starkre-
gen noch enger zusammen-
arbeiten. Wie Landrat Michael
Cyriax mitteilt, wurde das bei
einem Austausch in einer Bür-
germeisterdienstversammlung
vereinbart. Zuletzt habe das
Hochwasser an der Ahr gezeigt,
wie plötzlich eine solche Lage
über einen Kreis kommen kön-
ne. „Mit gemeinsamen Anstren-
gungen können wir einen Bei-
trag dazu leisten, den Schutz
von Leib und Leben, von Hab
und Gut im Main-Taunus-Kreis
zu sichern“, so der Landrat.
Vor allem Grundstückseigen-

tümer und Kommunen seien
gefordert. Der Kreis kündigt an,
den Kommunen sogenannte
Fließpfadkarten zur Verfügung
zu stellen. Diese Karten zeigen,
welche Bereiche bei starkem
Regen besonders gefährdet
sind: „Auf diese Weise können
die Kommunen je nach ihren
lokalen Besonderheiten noch
gezielter Gefahren vorbeugen
oder sich auf den Ernstfall vor-
bereiten.“ Außerdem sollen ge-
meinsame Übungen des MTK-
Katastrophenschutzes mit den
Städten und Gemeinden zu den
Szenarien Hochwasser und
starker Regen organisiert wer-
den. „Fest steht auch: Über-
schwemmungen werden sich
nicht zu 100 Prozent vermeiden

lassen“, erläutert Cyriax. „Wir
können aber Risikovorsorge be-
treiben und wollen das im Kreis
auch gemeinsam tun.“ Hierü-
ber herrsche Einigkeit unter
den Kommunen des Kreises.
Um den Hochwasserschutz zu

verbessern, können Kommu-
nen Fördermittel beim Land be-
antragen. Der Kreis will sie da-
bei fachlich unterstützen. Wie
Cyriax hervorhebt, sollte das
Land sich an den Kosten betei-
ligen. Dem Landrat zufolge wä-
re es auch sinnvoll, sofern noch
nicht bereits geschehen, lokale
Starkregenkarten anzufertigen,
die etwa zeigten, wo mit Über-
schwemmungen gerechnet
werden muss und was durch
Maßnahmen geschützt werden
soll. Der Abwasserverband ha-
be bereits vor Jahren begon-
nen, Konzepte für den vorbeu-
genden Hochwasserschutz zu
erstellen, sagt Kriftels Bürger-
meister Christian Seitz. Er stell-
te in der Versammlung der Bür-
germeister Analysen und Über-
legungen des Verbandes vor.
Dabei wurden auch Kosten von
zusätzlichem Hochwasser-
schutz für die Kommunen be-
rechnet. Wichtig sei dabei die
Unterscheidung zwischen Maß-
nahmen des Hochwasserschut-
zes und dem Schutz bei Stark-
regen. Seitz zufolge würden In-
vestitionen in zweistelliger Mil-
lionenhöhe bis in die beginnen-
den 2030er-Jahre nötig sein.

Dietrich Faber in der Stadthalle
HOFHEIM/TS. (red). Am Frei-

tag, 3. Dezember, kommt um
19.30 Uhr der Gießener Autor,
Kabarettist und Musiker Diet-
rich Faber in die Hofheimer
Stadthalle. Unter dem Titel
„Bröhmann – Die Zugabe!“
präsentiert er das Schönste aus
den sechs Bänden seiner Best-
seller-Krimikomödienreihe
rund um den Vogelsberger
Kommissar Henning Bröh-
mann. Veranstalter sind die
Stadtbücherei Hofheim und
die Deutsche Multiple Sklerose
Gesellschaft Hessen (DMSG).
Bei der Veranstaltung handele
es sich nicht um eine klassi-

sche Lesung, sondern um eine
„Show zum Buch“, teilt die
Stadt mit. Dietrich Faber wech-
selt Rollen und Stimmen und
erzählt, liest, spielt und singt
von den alltäglichen Kämpfen
des Lebens. Als „Manni Kreut-
zer“ gibt er Countrysongs zum
Besten, als „Lonesomer Wolf“
verbindet er schräge Komik
und oberhessische Alltagsly-
rik, heißt es in der Ankündi-
gung. Karten zum Preis von 22
Euro (ermäßigt 20 Euro) gibt
es in der Stadtbücherei Hof-
heim und in der Buchhand-
lung Tolksdorf, auch unter der
Telefonnummer 06192-5213.

AUF EINEN BLICK

Neue Regeln für Gottesdienste
HOFHEIM/TS. (red). Aufgrund

der neuen Corona-Regeln des
Landes und der aktuellen Situ-
ation hat die Landeskirche die
Empfehlungen für das Gemein-
deleben angepasst. Das teilt
die evangelische Kirchenge-
meindeWallau mit. Es gelte für
alle Gottesdienste mindestens
die 3G-Regel. Am Gottesdienst
können nur Geimpfte, Genese-
ne und Personen mit einem ak-
tuellen Test teilnehmen. Die
Nachweise müssen am Ein-
gang vorgezeigt werden. In der
Kirche kann ein Hausstand zu-
sammensitzen. Zu anderen
Personen und Hausständen ist
ein Abstand von 1,50 Meter zu

wahren. Im Gottesdienst ist
eine medizinische Maske zu
tragen, Gesang ist weiter mit
Maske möglich. Für Gemeinde-
gruppen gilt die 2G-Regel. Teil-
nehmen können nur noch ge-
impfte und genesene Personen.
Jeweils ein Hausstand kann
zusammensitzen, zu anderen
Personen und Hausständen ist
ein Abstand von 1,5 Metern zu
wahren. In den Räumen ist
eine medizinische Maske zu
tragen. Aufgrund der Regeln
sei das Platzangebot in der Kir-
che begrenzt. Daher sei für die
Gottesdienste an Heiligabend,
Weihnachten und Silvester
eine Anmeldung notwendig.

„Bunte Stube“
im Museum

HOFHEIM/TS. (red). Zum Ad-
vent öffnet die Museumswerk-
statt am Sonntag, 5. Dezember,
um 11.15 Uhr. Dann ist eingela-
den zur Veranstaltung die „Bun-
te Stube“ – ein Workshop für
Kinder von sechs bis zwölf Jah-
re. Gemeinsam mit Kursleiterin
Julia Krämer lassen die Kinder
die „Bunte Stube“ wieder aufle-
ben, in der Friedel Schulz-
Dehnhardt in den 1940er- und
1950er-Jahren ihre kunsthand-
werklichen Erzeugnisse in Hof-
heim angeboten hat. Mit Nadel
und Faden, Kleber und Schere
entstehen bunte Stoff-Collagen,
die nicht nur an den eigenen
Wänden ein Hingucker sind,
sondern auch anderen als Ge-
schenk eine Freude bereiten
können. Die Teilnahme an dem
Workshop mit maximal sieben
Personen im Stadtmuseum Hof-
heim kostet 5 Euro inklusive
Materialkosten. Es wird um An-
meldung gebeten unter der
Telefonnummer 06192-900305
oder per E-Mail an stadtmu-
seum@hofheim.de.

KURZ NOTIERT

Spende: 3896 Euro
HOCHHEIM/MAIN (red). Für

die Jugendsammelwoche 2021
haben die Hochheimer Bürge-
rinnen und Bürger einen Betrag
von 3896 Euro gespendet. Dies
teilt die Stadt Hochheim mit.
Die Hälfte davon kommt den
Hochheimer Jugendgruppen,
der Jugendfeuerwehr der Stadt
sowie der Kolpingfamilie
Hochheim zugute. Die andere
Hälfte geht zu 30 Prozent an
den Hessischen Jugendring
und zu 20 Prozent an das
Kreisjugendamt zur Unterstüt-
zung seiner Jugendarbeit.


